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KUNSTNÄGEL IN MEDIZINISCHEN BERUFEN
DARAUF IST ZU ACHTEN

A rbeiten im Pflegeberuf, im Dental-
bereich oder in der Arztpraxis heisst, 
arbeiten mit Risikopatienten. Aber 
auch bei der Arbeit  als Kosmetike-
rin, insbesondere als medizinische 
Kosmetikerin, heisst ebenfalls: vor-

sichtig sein! Denn bei mancher kosmetischen Be-
handlung liegt die Haut der Kundin einen Moment 
lang extrem «abwehrlos» in unseren Händen. 

Beim Einschleusen von Wirkstoffen ist es sehr  
wichtig, dass nur die reinen Wirkstoffe in die Haut 
gelangen und keine Fremd-Bakterien. Das heisst: 
weder die Bakterien der Kosmetikerin und auf gar 
keinen Fall die Bakterien der vorangegangen Kun-

din, noch diejenigen des zuletzt berührten Tügriffes. 
Labortests ergaben, dass unter künstlichen Finger
nägeln nach der Händedesinfektion mehr Erreger 
zurückbleiben, als unter kurz getragenen Naturnä-
geln. Die Kommission für Krankenhaushygiene und 
Infektionsprävention (KRINKO) beim RKI (Robert 
Koch-Institut) schreibt darum in ihrer Empfehlung 
«Händehygiene in Betrieben des Gesundheitswe-
sens», dass auf das Tragen von künstlichen Finger-
nägeln verzichtet werden soll. 

Es gilt jedoch, mit oder ohne künstliche Nägel, das 
Schwergewicht auf die Händedesinfektion zu legen. 
Am besten gleich nach dem offiziellen Handhygie-
neplan des Arbeitgebers. Fehlt dieser Hygieneplan, 

Kunstnägel 
in medizinischen Berufen  
und in der Kosmetik

Sind Kunstnägel in medizinischen Berufen und in der Kosmetik 
verboten? Fakt ist, die grösste Gefahr der Infektionsübertragung 
geht heute von den Händen aus. Da sind Kunstnägel ein Thema. 
Wie kann man sich und andere schützen? von Steffi Brühlmann
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stellt der Berufsverband der Schweizer Naildesigne-
rinnen auf seiner Website die Hygiene-Empfehlun-
gen zum Downloaden zur Verfügung. 

Alkohol eliminiert grundsätzlich die Erreger. Da in 
unseren Berufen auf jeden Fall regelmässig und häu-
fig Hände und Material desinfiziert werden müssen, 
macht es Sinn, entsprechend geeignete Produkte zu 
kaufen. Die eigene Haut und die der Kundschaft 
sind dankbar. 

Füllt Ihr Produktelieferant Desinfektionsmittel sel-
ber ab? Tendenziell wahrscheinlich eher nicht.  
Desinfektionsmittel sind einer strengen EU-Kon
trolle unterstellt und müssen in der Schweiz vom 
BAG und der VBP (Biozidprodukteverordnung) zu-
gelassen sein. Davon sind auch Desinfektionsmittel 
für den Kosmetikbereich nicht ausgenommen. Wer 
desinfiziert, desinfiziert nach DIN-Norm EN 1500. 
Es empfiehlt sich, Genauigkeit und Dauer strikte zu 
beachten, weil nur so eine grosse Anzahl Erreger eli-
miniert werden kann und dabei die eigene Haut kei-
nen Schaden nimmt. 

Pflegepersonal klagt häufig über trockene Haut und 
Ekzeme an den Händen. Desinfektionsmittel trock-
nen die Haut aus und können, falsch angewendet, 
der Haut sogar schaden. Viele der heute zugelasse-
nen Desinfektionsmittel sind jedoch bei richtiger An-
wendung äusserst hautschonend und rückfettend.

DIE RICHTIGE ANWENDUNG
Nutzen Sie die Zeit, reden Sie mit der Kundin, und 
reiben Sie währenddessen das Desinfektionsmittel 
für Ihre Hände und Nägel während der auf der Fla-
sche oder dem Dispenser angegebenen Zeit von 20 
bis 30 Sekunden ein. Sie werden schnell realisieren, 
wie die eintretende Rückfettung spürbar wird. Zu-
dem sind die Erreger auf den Händen und Nägeln 
durch die Reibung vorschriftsgemäss eliminiert. Da-
nach bitte keine Körperstellen mehr an sich selber 
berühren (kein Naseputzen, keinen Juckreiz stillen, 
keine Hände ins Gesicht oder in die Haare).

Je nach Behandlung oder Vorschrift des Arbeitge-
bers ist es Pflicht, in der Pflege, der Praxis und der 
Kosmetik mit Handschuhen zu arbeiten. Hand-
schuhe sollten schützen, sind nach der Händedes-
infektion jedoch der zweitgrösste Risikofaktor bei 
der Übertragung von Keimen. Selbst bis zu 16 Pro-
zent aller chirurgischen Handschuhe gehen auf-
grund medizinischer Berichte während einer OP ka-
putt. Ausserhalb des OPs lauern noch viel mehr 
Gefahren für Handschuhe. Das gilt es, insbesondere 
in der Pflege, zu beachten. 

Bei der Verwendung von Handschuhen ist nicht zu 
sparen. Damit auch künstliche Fingernägel die 
Handschuhe nicht verletzen, muss beim Handschuh 
speziell auf das Material, aber auch auf die Länge 
und Passform geachtet werden. Künstliche Finger-
nägel sind zwar stärker als Naturnägel, dafür in der 
Regel dumpfer und weniger scharf als Naturnägel.
Handschuhe sind darum während des Einsatzes so 
oder so stets gut zu kontrollieren.

Labortests ergaben, dass unter künstlichen Fingernägeln nach der Händedesinfektion mehr 
Erreger zurückbleiben, als unter kurz getragenen Naturnägeln. 

Die grösste Gefahr der Infektionsübertragung geht heute von den Händen aus. Darum ist 
eine gute und richtige Händedesinfektion, ob mit oder ohne künstliche Nägel, vor jeder Be-
handlung wichtig.
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•	Handschuhe dürfen nicht reissen. Achten Sie auf 

Qualität. 
•	Hände immer gut desinfizieren, vor allem auch unter 

den Fingernägeln.

Grundsätzlich ist es ratsam, sich an die Empfehlungen 
des RKI zu halten. Auch in Bezug auf das Tragen von 
künstlichen Fingernägeln. Im Fall dermatologisch be-
gründbarer Nagelbehandlungen sind die hiermit ver-
bundenen Risiken in Absprache mit dem Dermatologen 
und Arbeitgeber individuell zu prüfen.

Auch der Berufsverband swissnaildesign.ch empfiehlt 
den verschiedenen Berufsverbänden und Arbeitgebern, 
die Situation bei jeder vorsprechenden Angestellten in-
dividuell beurteilen zu lassen, um ihr das Tragen von 
künstlichen Nägeln zu erlauben oder nicht. Generell 
wird empfohlen, auf die gepflegtere Art der Hände zu 
setzen und diese bei allen Angestellten regelmässig zu 
kontrollieren.

Viele Personen, vor allem Frauen, klagen über schwache 
Fingernägel und trockene Nagelhäutchen. Bei trocke-
nen und eingerissenen Nagelhäutchen lösen sich Haut-
schüppchen und verteilen dabei die darauf platzierten 
Erreger am Einsatzort. Die praktische Erfahrung zeigt, 
dass beides sich mit dem Überziehen der Fingernägel 
mit Kunststoff erheblich verbessern lässt.

In der Praxis weisen abgebissene und eingerissene Fin-
gernägel eine verletzte Haut- und Nageloberfläche auf, 

versetzt mit Keimen, die sich bei der Händedesinfektion 
nur schwer entfernen lassen. Ein mit Kunststoff über-
zogener Nagel weist eine einheitliche Oberfläche auf. 
Mit den heute in der Schweiz zugelassenen Nagelpro-
dukten lässt sich für jede Kundin ein passender Haftver-
mittler und Kunststoff finden, der bei regelmässigem 
Refill weder abblättert noch Liftings verursacht. Ist der 
Kunstnagel vollständig transparent, lässt sich die Quali-
tät auch durch den Arbeitgeber gut und einfach von 
Auge kontrollieren.

Weitere detaillierte Auskünfte erhalten Sie unter Tele-
fon 079 425 87 74 und office@swissnaildesign.ch 

Die Hygiene-Empfehlungen von swissnaildesign.ch  
stehen unter www.swissnaildesign.ch/richtlinien zum 
Download bereit.

Quellen: 
www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Krankenhaushyg/Kuenstliche_Fingernae-
gel/Krankenhaushyg_Fingernaegel.html    3.3 Voraussetzungen; www.rki.
de/DE/Content/Infekt/Krankenhaushygiene/Kommission/Downloads/
Haendehyg_Rili.pdf?__blob=publicationFile

Handschuhe sollten 
schützen, sind jedoch 
nach den Händen der 

zweitgrösste Risikofak-
tor bei der Übertragung 

von Keimen. Damit 
künstliche Fingernägel 
die Handschuhe nicht 
verletzen, muss beim 

Handschuh auf die 
Länge und Passform 

geachtet werden.


